er 


ſchlüſſe. Die möglichen Größenordnungen dieſer im Keime 


im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime« 
keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte- terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
dank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung 8l. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags» (Bei Wiederholung Rabatt). 


3. Jahrgang. montag, den 28. April 1930. Nr. 115. 


Wege zum allgemeinen 2 
ee, Ollbpkatlons-Abplommen unkerzeichne 
Während die 9 . ee ' 


gen bis vor wenigen Jahren noch einen rein nationa . x ER . e i 
dingten Charakter trugen, alſo bei der Betrachtung von au- Paris, 27. April. Die Oſtreparationskommiſſion hat heu⸗ finden wird, an dem die getroffenen Abkommen von allen 
ßen ſich als Kämpfe von Land zu Land um wirtſchaftliche te um 2 Uhr 30 Minuten früh mit der Unterzeichnung ſämt⸗ Delegationen gemeinſam unterzeichnet werden. Die Tſchecho⸗ 
Vorteile gegenüber allen anderen Ländern darboten, mit licher vier Abkommen durch den Konferenzvorſitzenden Lou⸗ flowakei wird hierbei durch den Legationsrat der Pariſer Ge⸗ 
denen man in Wirtſchaftsverkehr ſtand, zeichnen ſich neuer⸗ cheur und Or. Benes ihr Ende gefunden. Die ungariſche De- ſandtſchaft, Or. Jbl, vertreten fein. Dr. Benes iſt aus Paris 
dings die Linien einer Entwicklung ab, in der auf der einen legation wird die Abkommen am Abend unterzeichnen, fo bereits abgereiſt und wird Montag nachmittag in Prag ein⸗ 
Seite Solidaritäts⸗ Gruppierungen, auf der ‚anderen Seite daß der offizielle BR der Konferenz am Montag jtatt- treffen. 


eine Umſtellung des Wirtſchaftskampfes nach Kontinenten : : IE FIT 


ſichtbar wird. Dieſe Entwicklung hat verſchiedene Urſachen: W 
einmal der immer deutlicher werdende Hinweis auf ein ge⸗ 


9 2 
wiſſes gemeinſames Intereſſe, der für die europäiſchen Völ⸗ 
ker aus der Regelung ihrer politiſchen Beziehung, aus der f 
Uebereinſtimmung ihrer wirtschaftlichen Nöte und Schwierig⸗ 
keiten und aus der fortſchrittlichen Arbeit erwächſt, die in W 9 


verſchiedenen Konferenzen zum Zwecke der Bereinheitlichung 3 2677 > 
größerer Wirtſchaftsgebiete geleitet wird. Zweitens aus dem Eine geh eime anarchiſtiſche Revolution. 
Erſtarken des Protektionismus bei wirtſchaftlich begünſtigten London, 28. April. Der Sonderkorreſpondent des laſſen worden. Durch die Verordnung wird das im Jahre 


und deshalb an ſich nicht ſchutzbedürftigen Ländern, vor al⸗ „Daily Telegraph“ in Indien meldet aus Bombay, hinter der 1910 in Indien erlaſſene Preſſegeſetz zuſammen mit einigen 


lem den Vereinigten Stagten von Amerika, bisher in gerin⸗ Ghandi⸗ Agitation ſtehe eine geheime revolutionäre Bewe⸗ Zuſatzbeſtimmungen wieder in Kraft geſetzt. Mit dem Preſſe⸗ 
gerem Maße auch im Britiſchen Imperium 


gung im ganz Inte: nene britiſche e Ben ; gele$ wollen die Behörden in Britiſch Indien die Agitation 
5 f 8 4 8 z ine dem Kongreß und ſogar in Kühlung mit vielen ſeiner Füh⸗ der indiſchen nationaliſtiſchen Preſſe verhindern. In der 
Bi eke eee e e rern beſtehe eine 1928 gebildete anarchiſtiſ che Organiſation, Verordnung des Vizekönigs wind betont, daß die allgemeine 
hertlicher Wi tſchaftgelt e Vorſtuſe für die viele Verbrechen ausgeführt habe, jo auch in Chittagong Freiheit der Preſſe in Indien ſowie eine berechtigte Kritik 
einen allgemeinen Freihandel anſtreben, ſpricht aber für die⸗ und Kalkutta ſowie den Anſchlag gegen dem Eiſenbahnzug an 275 Regierung durch die neuen Maßnahmen beſchränkt 
ſe Entwicklung auch die Geſtaltung des weltwirtſchaftlichen 85 E ee ee de: 3000 e Pr 8 

Zahlenbildes; es ft kein Zufall, daß mam dieſer Tage in len niliche ae e e 0 er 2 5 ee Sufammenftöße in Madras. 

Genf zu einer erſten Bindung der europäiſchen Mächte ge- enſchen am ‚einer Prozeſſtion durch die Hauptſtraßen Vom London, 28. April. „Reuter“ berichtet aus Madras: 
langt iſt, die man ümmerhin als eine Vorſtufe für eine ſolche bays teilnahmen. Sie marſchierten in militäriſcher Ordnung, Die Polizei hat gegen eine Anſammlung von Menſchen, die 
wirtſchaftliche Vereinheitlichung Europas anſprechen darf. Bei legten den Verkehr völlig lahm und fangen vevolutionäre eine drohende Haltung einnehmen, von der Schußwaffe Ge⸗ 
einzelnen Teilnehmern dieſer Gemeinſchaftsarbeit mag die Lieder. Kongreßtruppen und Pütwer manſchierten im der Mit brauch gemacht. Zwei Perſonen find getötet und drei ver⸗ 
direkte Veſorgnis um die Ausſchlußmaßnahmen Amerikas de der S twaße, geschützt durch d Linien von Männern und wundet worden. Die Menge bewarf die Polizei mit Stei⸗ 
gegenüber ſeinen ausländiſchen Konkurrenten mitbeſtimmend EN, die ſich an der Hand hielten. Ihnen ſchloſſen fih wen. Mehvere Offiziere wurden verleht. Die Lage it jetzt 
geweſen ſein. Denn dieſe ſchutzzöllneriſche Tendenz eines ſo vieſige Menſchenmengen an. vuhig. 2 er e 

großen Teilſtückes der geſamten Weltwirtſchaft gefährdet na- Rontrolle der Preſſe. |, Kalkutta, 28. April. Der indische Fahrradhändlerver⸗ 
zurgemäß eine auf Abbau der Wirtſchaftsſchranken gerichtete! London, 28. April. In Britiſch⸗Indien iſt von dem band beſchloß, vom 23. April ab für drei Monate beine bri⸗ 


eee ee und bedingt die Schaffung gleichwertiger Vizekönig über die Kontrolle der Preſſe eine Verordnung er⸗ tiſchen Fahrräder und Zugehörteile einzuführen. 
140, die Ausfuhrziffer etwa 130 Milliarden beträgt. Das 


Gegenkomparenten durch wirtſchaftspolitiſche Zuſammen⸗ N — 
Volumen iſt in der Steigerung begriffen, doch äſt dieſe 1928 war zer 1 l melt 9 3 edel? * 


und ſicherlich auch 1929 gegenüber den vorangegangenen Dierzehn Tote 
ren verlangjamt; ſie beträgt noch etwa 2—3 Prozent im 5 2 

Jahr. Bei dieser Endwichung iſt 170 S euro⸗ New York, 28. April. Am geſtrigen Sonntag ereigneten ches ein Flugzeug ab, wobei drei Perſonen getötet und eine 

päiſchen Anteils, der in den Kriegs⸗ und erſten Nachkriegs⸗ ſich in verſchiedenen Staaten der Union mehrere Flugzeug⸗ verletzt wurde. 5 

jahren ſtark zurückgeblieben war, feitzuftellen. Dieſer Anteil, unfälle, bei denen insgeſamt 14 Perſonen getötet und zahl. Nach einer Meldung aus Portmouth (Newhampſhire) 

der 1927 nach verſchiedenen Schätzungen 49,6—52,8 Pro- keiche verletzt wurden. In Fayetteville (Tenneſee) fuhr wäh⸗ fuhr ein Flugzeug beim Verſuch, eine Notlandung vorzuneh⸗ 


ſchon ſichtbaren Gebilde ergeben ſich aus dem Zahlenverhält⸗ 
mis des Welthandels. Er betrug im Jahre 1928 270-275 
Milliarden Mark im Ganzen, wobei die Einfuhrziffer etwa W 


zent des geſamten Welthandels betrug, ſtieg auf 52— 53,3 rend eines Schaufluges ein Flugzeug in die Zuſchauermenge men, gegen einen Baum, ſtürzte ab und geriet in Brand. Zwei 


Prozent; allerdings iſt der europäiſche Außenhandel ſtärker hinein, wobei ſieben Perſonen getötet und zwanzig verletzt vierzehnjährige Kinder verbrannten, der Pilot wurde ſchwer 


Hhaſſiv als der aller anderen Wirtſchaftsgebiete, denn die wurden, darunter mehrere ſchwer. Die Inſaſſen des Flug⸗ verletzt. 


Spanne beträgt nicht weniger als 9. Prozent (57,7 gegen zeuges blieben unverletzt. 5 3 In Milwaukee (Wisconſin) ſtürzte ebenfalls ein Flug⸗ 
48,7 Prozent). Der amerikanische. Anteil am Welthandel be. In Alvord (Texas) ſtürzte während eines Wolkenbru⸗ zeug ab. Hier wurden zwei Perſonen getötet. 
ber ſich 1928 auf 26,3 Prozent davon 14,1 Prozent Betei⸗ a a er 


ung der Bereinigten Staaten. Ungefähr den gleichen An⸗ 


teil hat Großbritannien und Irland, die, als einzelne Län⸗ 
2 betrachtet, wiederum an der Spitze der Handelsziffern 
hen. N 
Deutſchland mimmt mit 9,6 Prozent die dritte, Frank- b a 


deich mit 6,6 Prozent die vierte, Kanada mit 4 Prozent die eee 
Ü N 110 ol 1 3 34 3 an. 2 31 7 T ) } 5 > 
fünfte und eine Reihe anderer Länder mit je 3 Prozent die Neapel, 28. April. In der Nacht zum Sonntag wurde den dub eh weg 20 Sekunden. Viele Fami 


ſechſte bis elfte Stelle ein. Ungefähr die gleiche Reihenfolge die Bevölkerung von Neapel und ſämtlichen Ort chaften am 


Foibt ſich bei der Beſchränkung der Feſtſtellungen auf die Holf von Neapel durch einen ſtarken Erdſtoß aus dem Schla⸗ Di Porjönen verlegt wurden und ob große Süden an 


den Häuſern angerichtet wurden, iſt zur Zeit noch nicht be⸗ 


igwarenausfuhr, doch ſteht hier Großbritannien und Ir⸗ ſe geweckt. Beſonders heftig wurde das Erdbeben in Salerno ee 
r annt. 
4 


ug mit 22,3 Prozent weit voran, während die Vereinigten 
aaten mit 18 und Deutſchland mit 16,4 Prozent nur ge⸗ e000920000000000 G00000000200000000 0000004 
gen Abſtand voneinander halten. Wichtig ſiſt die Tatſache, . vn 
2 ß als Weltteil betrachtete Europa das größte Maß von 
Autarkie, alſo die günſtigſte Vorausſetzung eines Wirtſchafts⸗ 
zuſammenſchluſſes ſeiner Staaten aufweiſt. Wie gering dieſe 
"noch, und zwar bei allen drei wirtſchaftlich hoch entwickel⸗ 
N Erdteilen iſt, zeigt die Tatſache, daß die Aus⸗ und Ein⸗ 
in o in Europa zu 64 Prozent, in Ameniba zu 43,2 Prozent, 


tinents unter ſich geleiſtet wird. Das kann allerdings zu del, der in vier Jahren um mehr als 60 Prozent geſtiegen 
Trugſchlüſſen werführen, weil die Einheitlichkeit des Wirt⸗ iſt, während andere Länder nur geringe Steigerungen oder 
ſchaftsgebietes z. B. in Amerika einen Güteraustauſch inner- ſogar Rückgänge aufweiſen, eine wirtſchaftspolitiſch fühven⸗ 
halb kontinentweiter Gebiete nicht in Erſcheinung tretende Rolle Deutſchlands bei der Realiſievung der aus dieſer 
läßt, der in Europa in den Außenhandelszahlen von über Symptomatik hervorgehenden Aufgaben als eine gemein⸗ 
30 autonomen Wirtſchaftsgebieten figuriert. Eindeutig ergibt] nützige Wirkſamkeit dartut, die deshalb Nachahmung finden 


i Aſien zu 42 Prozent von Ländern des betreffenden Kon-] ſich immerhin aus dieſen Zahlen, daß der deutſche Außenhan⸗ muß. (U. T. A.) 
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Sportnachrichten 
Fuß ball am Sonntag. Er 


B. B. S. v. gerwinnt das „Bielitzer Derby“ gegen Hakoah 6:1 (3:1). 
Ecken 3:1 für B. ER 


Das mit großer Spannung erwartete Zuſammentreffen 
der beiden Lokalrivalen in der Meiſterſchaft den A⸗Klaſſe, 
Gruppe 1, endete mit einem überraſchend hohen Sieg des 
BBSV. von 6:1 (3:1), ein Sieg, wie ihn der BBSV. 92 
gen ſeinen langjährigen Rivalen ſchon lange nicht errungen 
hat, der aber dem Spielverlauf nach als verdient bezeich⸗ 
net werden muß. Schon in den beiden, gemeinſam veranſtal | 
teten Oſterſpielen gegen Koſzice war deuclich zu erkennen, daß 
der BBSV. der Hakoah überlegen iſt da er die Kaſchauer 
knapp ſchlagen konnte während die Hakoah von den Gäjten 
4: 2 geſchlagen wurde Der Pap'erfacon gemäß war alſo mit 
einem Sieg des henniſchen Meiſters zu rechten. in dem Aus⸗ 
woße als er aber geſtern errungen wurde, kam er doch über | 
raſchend. Dabei hatte der Stetes noch eine ganze Anzahl von 
Chancen, die Inap) vergeben urrden. Dis von Schledsrichter 
Lakand (Kattowitz) geleitete Ep’ I wurde von berden Mann⸗ 
ſchuften in folgender Aufſtellung beſtr tten: 

BBSWV.: Wyporek; Fitz, Wagner 3; Gabriſch, Huſſak 2, 
Tretiak; Huſſak 1, Matzner, Monczka, Matera, Hönigsmann. 

Hakoah: Wohlmann: Brückner, Hönig; Bogler, Traut⸗ 
mann, Reicher; Juſt, Silbiger, Grünberg, Pitzele, Mehl. 

— Der Hakoahplatz war vollgeſteckt und herrſchte diesmal 
eine muſterhafte Ordnung, es waren genügend Ordner zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung, auch einige Polizeileute wa⸗ 
ven anweſend. Die Ordnung wurde auch in keiner Weiſe ge⸗ 
ſtört, da ſich das Spiel in geregelten Bahnen bewegte und bis 
auf einige Derbheiten einzelner Spieler einen ruhigen und 
fairen Verlauf nahm. Der BBSV. nahm gleich von Beginn 
das Heft in die Hand und ſicherte ſich ſchon in der erſten 
Hälfte einen Vorſprung, der ſchwer aufzuholen iſt. Die Mann⸗ 
ſchaft ſpielte wie aus einem Guß, hatte faſt keinen ſchwachen 
Punkt aufzuweiſen und zeigte ſich als ſehr ſchußfreudig, wo⸗ 
durch das gute Reſultat zuſtande kam. Mit der Aufſtellung 
Monczkas im Angriffszentrum wurde ein ſehr guter Griff 
getan, er verteilte die Bälle gut, ſchickte die Flügel richtig 
ins Feuer und arbeitete den Verbindungsſtürmern ſo gute 
Schußgelegenheiten aus, daß ſie ein leichtes Spiel hatten. Da 
auch Matera diesmal mit ſeinen Schüſſen Glück hatte, war 
der Sieg niemals in Frage geſtellt. Auch die beiden Flügel 
ſpielten glänzend. Hönigsmann war noch beſſer als Huſſak 
trotzdem ihm ſein Gegenſpieler Bogler das ganze Spiel hin⸗ 
durch „beſchattete“ und ihn nicht ſehr gut behandelte. Huſſak 
wurde durch Reicher gut abgedeckt, hatte aber trotzdem oft 
Gelegenheit durchzukommen, die er auch prompt ausnützte. 
Das beſte Spiel leiſtete aber doch wieder die Halfreihe, die in 
ausgezeichneter Form war. Beſonders Huſſak 2 überragte ſei⸗ 
nen Gegenſpieler Trautmann ganz gewaltig, er war immer 
am Ball und glänzte beſonders durch ſein glänzendes Kopf⸗ 
ſpiel. Aber Tretiak und Gabriſch ſtanden ihm in nichts nach 
und hielten den Hakoahangriff ſo gut im Schach, daß der 
Verteidigung nicht mehr viel Arbeit blieb. Aber auch der reſt⸗ 
liche Teil wurde von Fitz und Wagner 3 tadellos erledigt, 
beſonders in der zweiten Hälfte ließen fie den Gegner jelten 
in Strafraumnähe gelangen. Wyporek hielt was aufs Tor 
kam glänzend, an dem einen Treffer der Hakoah war er nicht 
ſchuld. Nicht zuletzt iſt der Erfolg des BBSV. alſo dem aus⸗ 
gezeichneten Spiel ſeiner Deckung und Hintermannſchaft, die 
3 in unermüdlicher Arbeit ins Feuer ſchickte, zu 
n. . 


Der Trunkbold. | 


Von Arkadji Awertſchenko. 


Den Gehſteig des Newſkyproſpektes entlang ging ein 
Herr mit ſachten Schritten. Beim Paſſieren eines beleuchte⸗ 
ten Friſeurſchaufenſters winkte er drollig der Wachspuppe zu, 
ſtolperte über den dunklen Schatten einer Gaslaterne und 
blieb dann mit einem unbeſtimmten Lächeln ſtehen, in der 

Abſicht, feine Uhr aufzuziehen. Mühſam verſuchte er, ſeinen 


Hausſchlüſſel in den Uhrring hineinzuſtecken. Nach einigem 1 


Hin⸗ und Herdrehen trabte er beruhigt weiter. 

In ſeinem Hirn rumorte der trübe Gedanke, daß es gut 
wäre, den ſich bei den Holzhaufen wärmenden Kutſchern un 
troſtreiche Rede zu halten oder die Schnauze des bekümmer⸗ 
ten Pferdes zu küſſen oder etwas zu ſingen, damit alle Leute 
weinten. Der Herr blieb vor dem gußeiſernen Löwen bei der 
Tür eines Warenhauſes ſtehen und ſtreichelte freundlich — 
kalten Rücken des Tieres. „Ganz erfroren, armer Kerl! Komm 
mit mir, du Narr, dul ... Nunl? .. . Da der Löwe ſeine 
höfliche Einladung unbeachtet ließ, ſeufzte er auf, griff ih 
an den Kopf u. ging taumelnd weiter. Er näherte ſich jetzt 
langſam einem hellbeleuchteten Cafehaus. Sein gutmütiges 
Lächeln verſchwand plötzlich und machte allmählich, je weiter 
er vorwärts kam, einem Ausdruck des Schreckens und Zwei⸗ 
fels Platz. Unweit des Eingangs blieb er ſtehen, machte den 
Mund auf und mit vor Angſt erſtarrten Augen in den Him⸗ 
mel ſchauend, lauſchte er dem Summen der ſtädtiſchen Stra- 
ßenlaterne. „Mein Gott, mein Gott“, flüſterte er, „was iſt 
denn das? Es ſummt.“ 

gu ſeinem Erſtaunen ging das vorbeiſpazierende Publi⸗ 
kum gleichgültig weiter ohne das dumpfe Summen zu bemer⸗ 
ken. Dem Herrn wurde ſchwer zumute. Er packte plötzlich 
einen ſchmächtigen, kleinen Paſſanten an der Hand und führte 
ihn geheimnisvoll beiſeite. „Was wollen Sie denn?“ fragte 
der erſtaunt. 

„Sie .. hören Sie denn nichts?“ 

„Gar nichts. Was iſt denn los?“ 

„Es ſummt.“ 

„Was ſummt,“ 

„Hören Sie doch: Gu⸗u⸗u. Das iſt ja entſetzlich!“ 
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mann zwar einen ſehr fleißigen Spieler, dev aber von ſei⸗ 


heit einzelner Spieler während der Woche kaum möglich ſein 


Maeues Schleſiſches Tagblatt“. Nr. 115 
erfolgreicher, da Matzner in der 7. Minute eine Flanke Hö⸗ 
nigsmann verwandelt. Hakoah iſt unnettbar geſchlagen, da 
der BBSV. immer überlegener wird und die Hakoahhinter⸗ 
mannſchaft fortwährend im Feuer ift. Wohlmann hält einen 
Bombenſchuß Matzners, mehrere Schüſſe Materas, Monezkas 
und einige Flankenſchüſſe Hönigsmanns. Pitzele kommt dann 
durch, einmal bis in Tornähe, doch nimmt ihm Wpporek den 
Ball vom Fuß. Matzner hat eine gute Chance, ſchießt aber 
nur ſchwach aufs Tor, ebenſo Matera noch einem Pa 
Gabriſch. In der 35. Minute legt Tretiak Matzner einen Ball 
gut vor das Tor und ſchon ſteht es 5:1 für BBSV. Eine 
weitere Ecke für BBSV. von Huſſak getreten, wird von Ma⸗ 
tera verſchoſſen. Dann kommt Hakoah wieder einmal durch 
Pitzele ſchießt. Wagner pariert. Auch ein ſcharfer Schuß Mehls 
geht nur über die Latte. Kurz vor Schluß übernimmt Mate⸗ 
ra einen Paßball von Hönigsmann und erzielt mit ſchwachen { 
aber plaziertem Schuß den ſechſten und letzten Treffer. Die 
letzten Minuten drängt der BBSV., doch bleibt das Reſultat 
ſchon unverändert. 1: 


hakoah „Alte herren — B. B. S. U. 
„Alte herren“ 2:1 (0:1). 

Als Vorſpiel trugen die „Alten Herren“ beider Vereine 
ein Spiel aus, das anfangs eine erdrückende Ueberlegenheit 
der Hakoah zeigte, die aber der BBSV.⸗Tormann Konto 
durch gutes Halten unſchädlich machen konnte. Trotzdem kam 
der BBSV. durch Kopacz in die Führung. Beiderſeits wurde 
je ein Elfmeter vergeben, bis es Feuereiſen gelang den aus“ 
gleichenden Treffer zu erzielen. Pilarzy (BS.) verhalf 
dann dem Gegner durch ein prachtvolles Eigentor zum Sieg. 
In der Hakoahmannſchaft waren Feuereiſen, Huppert 1, Na⸗ 
cher und Kleinzähler gut, beim BBSV. Klimezak, Schädel 
beide Puczeks, Pilarzy und Konkol. Aber auch alle anderen 
„Alten Herren“ waren mit Ambition und Aufopferung bei 
der Sache. 


B. S. V. 


Von der Hakoah war in dieſem Spiel wenig Erfreuliches 
zu berichten. Wohlmut tat was er konnte, hielt eine Anzahl 
ſcharfer Schüſſe, war aber gegen die aus nächſter Nähe oder 
plaziert geſchoſſenen Tore machtlos. Hönig konnte allein trotz 
ausgezeichneter Arbeit das Spiel nicht halten und mußte für 
zwei arbeiten, da ſein Partner Brückner ohne Training an⸗ 
trat und meiſtens bedenklich ſchwamm. Das Manko erſetzte er 
leider wieder durch rückſichtsloſes Spiel auf Koſten der ge⸗ 
ſunden Glieder des Gegners. Die Halfreihe hatte in Traut- 


nem Gegenſpieler Huſſak 2 in den Schatten geſtellt wurde 
und auch gegen Monczka oft den kürzeren zog. Reicher war 
gut, Bogler jedoch ſchwach und reichlich unfair, Hönigsmann 
könnte viel darüber erzählen. Der Angriff ſpielte total zer⸗ 
fahren und litt befonders unter dem ſchwachen Spiel Silbi⸗ 
gers, der alle Anſätze zu einem nutzbringenden Spiel des An⸗ 
griffes zu nichte machte. Juſt wurde dadurch in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen, aber auch Grünberg bemühte ſich vergebens 
Syſtem in däs Spiel zu bringen. Pitzele hatte erſt in der 
zweiten Hälfte einige gute Momente. Mehl kam infolge der 
Gegenarbeit Gabriſch faſt gar nicht zur Geltung. Den Ehren⸗ 
treffer erzielte Juſt mit einem unhaltbaren Bombenſchuß nach 
einem Freiſtoß. Hakoah iſt in der gegenwärtigen Verfaſſung 
ein ſchwaches Team, das wohl einige gute Einzelſpieler auf- 
zuweiſenr hat, in feiner Geſamtwirkung aber zu ſchwach ſein 
dürfte um gegen die gefährlichen oberſchleſiſchen Gegner zu 
reuſſieren. Dieſem Mangel kann nur ein gemeinſames Trai⸗ — — 
ning abhelfen, deſſen Durchführung aber durch die Abweſen⸗ Sportverein BialasLipnik ſiegtll gegen 

ſtosʒarawa Saybufch 2:1 (1:0). 

Das zweite Meiſtevſchaftswettſpiel der A-Klaſſe, welches 
gleichfalls geſtern auf dem Bialaer Sportplatz ausgetragen 
wurde, brachte den Biala-Lipnitern einen verdienten Sieg 

Spielverlauf: Der BBSV. hat Anſtoß und kommt und fie mußten ſich nicht einmal ſonderlich anſtrengen. In 
raſch vor, die Hakoah kann nur zur Ecke abwehren, in deren mehreren Fällen hatte die Koszarawa Glück, ſonſt hätte ſie 
Verlauf Matera verköpft. Der BBSV. drängt weiter und eine vecht empfindliche Niederlage hinnehmen müſſen. Bia⸗ 
ſchon in der 6. Minute bringt Hönigsmann durch einen an la⸗Lipnik hatte mit Beſetzungsſchwierigkeiten zu tun, 
dem herauslaufenden Wohlmann vorbei plazierten Schuß den | ihnen für den linken Flügelftüvmer Stanik keine gleichwerti⸗ 
BBSV. in die Führung. Hakoah kommt langſam auf und ge Kraft zur Verfügung ſtand: Schließlich ſprang Tomaszezyt 
auch Wyporek muß eingreifen. In der 13. Minute gibt es 2 ein und hielt ſich bis zur Pauſe gut. In der zweiten 
einen Freiſtoß gegen BBSV. wegen eines fouls Tretiak, den Spielhälfte allerdings unterliefen ihm einige ſchwere Fehler. 
Juſt von der 16-er Linie unhaltbar zum ausgleichenden Tref. Die Koszarawa zeigte kein beſonderes Können, ſie lie ferte, ein 
fer verwandelt. Schon zwei Minuten ſpäter gelingt es Mate⸗ zerfahrenes Spiel. Auch die Biala-Lipniter ſpielten in kei⸗ 
ra mit ſcharfem Schuß, der von Wohlmann ins Tor abprallt. ner beſonderen Form. Die Hintermannſchaft war ſehr 
neuerlich die Führung für BBS. zu erringen. Gleich dar- ſchwach, die Stürmer dagegen zeigten teilweiſe ſchöne Kom: 
auf ſauſt ein Schuß Materas an die Querlatte, Huſſak ver- binationszüge. Der Beſuch war ein guter. Das Spiel leitete 
ſchießt den zurückkommenden Ball. Der BBSV. drängt ſtark der Schiedsrichter Huppert für beide Mannſchaften zufrie⸗ ü 
nach vorn; Hönig und Wohlmann leiſten aber gute Abwehr⸗ 8 8. 


arbeit, Dann gibt es wieder eine Angriffsſerie der Hausher⸗ 

ren, die aber von der Hintermannſchaft des BBSV. liquidiert D. F. C Sturm gegen Grazyng 2:4. 
wird. Monczka legt dann Huſſak ſchön durch, doch geht fein Sturm mußte dieſes evſte Meiſterſchaftsſpiel mit mehre 
Schuß knapp neben die Latte. Wieder geht Monczka allein ven Erſatzleuten beſtreiten und werlor 4:2, 
durch, doch Wohlmann iſt auf der Hut. In der 36. Minute 
frankt Mandi zur Mitte, Monezka beſorgt den Reſt, BBS. 


wird. Schiedsrichter Laband leitete das Spiel ganz gut, traf 
aber auch einige Fehlentſcheidungen u. pfiff zeitweiſe zu ſpät 
ab. x 


führt 3:1. Eine Ede für Hakoah, die Silbiger verköpft und 
eine für BBSV. die abgewehrt wird, dann geht es in die 
Pauſe. TRIER 

Die zweite Halbzeit beginnt mit einer Offenſive der 
Hausherren, die aber wieder an dem glänzenden Spiel der 
BBSV.⸗Hintermannſchaft ſcheitert. Dagegen iſt der BBSV. 


„Iſt doch nichts dabei. 

„Aber fie ſummt!l“ 

„Das macht nichts. Hören 

ſchlafen!“ he | 

Der Herr ſchluchzte, klammerte ſich an die Hand des Paſ⸗ 

ſanten und jehrie: „Was? Sie laſſen die Sache ſo gehen?“ 
„Was für eine Sache? 


5 


die Leute gehen gleichgültig vorbei. Tiere, Tieve . . . Urmen- 

1 BERN i 
Der Herr ging dann auf eine bejahrte Dame zu, packte 
ſie am Kopf und flüſterte ihr dicht ins Ohr: „Es ſummt. 
Hören Sie?“ Die Dame ſchrie auf 


„Warum ſchreiſt bu denn ſo? Du leichtſinnige Perſon!“ ‚nie 


„Ich hole einen Wachmann.“ N 


„Richtig! Vielleicht wird die Regierung ſich der Sache doch. Verſtehſt du, jo: gu⸗u- uu“ 


annehmen .. . Ich gehe ſelbſt und hole einen Wachmann.“ 

Der Herr machte dem Wachmann an der Ecke ER, 
volle Zeichen: Er winkte mit dem Finger, blinzelte mit den 
Augen, ſchmatzte, ölies die Wangen auf und z:ichelte: „Herr 
Wachmann, Herr Wachmann!“ 


„eee eee eee ö 
Sie mögen ſich der Sache annehmen. Es ſummt. Oh, ich Um 
glücksrabe!“ N 
Der Wachmann ging fort, und . 
mer mit abgeſpanntem, gequältem Geſicht nach der Laterne 
U u Dann drohte er ihr mit dem Finger: „Du ſummſt? 
| 


N ia 
„Es ſummt doch. O, Gott! O, Gott!!! Da ſummt es, und Liebling! 


Eine einfache Gaslaterne." . 
Sie mal.. . Gehen Sie lieber 


eine Laterne geſehen?“ 


meiſterſchaftsſpiele der A⸗ftlaſſe. 
Gruppe 1 


ppe * 
Kolejowy P. W. — Naprzod, Lipine 1:3 (1:0); 
Slonsk — 1. F. C. 3:1 (1:0); 
K. S. 07 — Amatorski K. S. 5:4 8:3); 
K. S. Domb — K. S. 06 Kattowitz 1:2 (1:1); 
Hakoah, Bielitz — BBSV. 1:6 (1:3). 


der Herr blickte noch im 


werde dir helfen ...“ j 
„Ein Fräulein ging vorüber: „Komm mit mir, mein 
„Mein Schatz, ich kann nicht weggehen.“ 
„Warum?“ F 
„Wie werde ich denn die Gaslaterne im Stich laſſen?? 


Er begann lange und ausführlich dem Fräulein von den ur“ 
ſachen zu erzählen, die ihn hier feſthielten. 


„Was geht es aber dich an, daß fie ſummt? Haft du ned I 
„Gott im Himmel] Niemand versteht mich. Sie fu mm 


„Macht dir das Schmerzen? 11 
„Ich kann es nicht einfach auf ſich bevuhen laſſen . be. 


greif mich doch: ich rühve niemanden an, gehe die © u‘ 
ruhig entlang und auf einmal die Laterne: gu-um . . 
ſummt. Das hier iſt doch eine Hauptitadt!” 


„Dann bleib hier ſtehen, du Trottel, du!“ 


jummen!“ 


2 now \ 
„Was fteht zu Dienſten, Here? [Mit einem ſchelmiſchen Lächeln drohte ihr der Herr mit 
„Bemerken Sie denn gar nichts?“ dem Finger, ſetzte ſich auf die Stufen der Einfahrt und, den 
„Was denn, Here?“ Biberpelz aufknöpfend, ſagte er: „Ich kann das nicht auf ſich | 
„Es ſummt.“ beruhen laſſen. Du ſummſt? Summe, bis du zerſpringſtl RL) 
„Wo? Was?“ werde hier ſitzen bleiben.“ 


„Kommen Sie! ich zeig's Ihnen“ Er führte den Wach⸗ 
mann nach der Gaslaterne, zeigte hinauf und raunte: „Es 


ſummt.“ endlich hinausgegangen waren und dabei über den auf 


„Stimmt. Die Laterne.“ Stufen liegenden Herrn ſchimpften — — hörte die Laterne 
„Herr Wachmann! Warum ſummt ſie?“ plötzlich auf zu ſummen. . e leuchtele 
„Was haben Sie denn, mein Herr? Laſſen Sie fie doch noch einmal hell auf und verſank dann in Finſternis. 
„Ahal!“ ſagte der Herr mit einem Seufzer der ei? I 
„Herr Wachmann, aber warum ſummt ſie denn?“ terung, „nicht ſummen! Endlichl“ | 0 
„Gehen Sie ſich ausſchlafen ) Der Herr lächelte, ſchnalzte mit den Fingern, und, nac, 
„Mein Lieber, ich kann die Sache nicht ſo auf ſich beruhen dem er fginen Bibevpelz zugeknöpft hatte, ging er mit ta 
laſſen.“ melnden Schritten weiter des Weges, bis er in der gra 
„Was werden Sie denn machen?“ Dunkelheit der ſchlafenden Straße verſchwand. 3 
„Ich fahre zum Bürgermeiſter ... zu feiner Eminenz (Deutſch von S. Borijoff.) au 


Nr. 115 eues Schleſiſches Tagblatt“. 
klubkampf AZS. Cieſzyn gegen eine kombinierte Mannſchaft 
der Hakoah und des BBSV. ergab einen ſchönen Sieg der 
heimiſchen Mannſchaft im Verhältnis von 6:3, der umſo hö⸗ 
her einzuſchätzen iſt, als unſere Spieler noch am Beginn der 
Saiſon ſtehen, während die Teſchner bereits ein ſcharfes 
Training hinter ſich haben. Es kamen ſechs Einzel⸗ und drei 
Doppelſpiele zur Austragung von welchen 2 Einzel- und ein 
(Doppelſpiel verloren, die übrigen gewonnen wurden. Sehr 


Die Cigaſpiele des Sonntags. 

Die geſtern ausgetragenen Ligaſpiele brachten folgende 
Reſultate: 

Polonia — Pogon 2:2; 

LKS. — Wisla 0:2; 

Cracovia — Garbarnia 2:1, neuerliche Niedevlage der 
Garbarnia; 

Warta — Warſzawianka 4:2; 

Czarni — RICO. 0:0. 

Das Fveundſchaftsſpiel Legia — Attila, Budapeſt ge⸗ 
wann die Legia 1:0. 


Wacker Wien — Amtorski AR. 8. 
Rönigshütte 3:1 (0:1). | 
In der erſten Spielhälfte Amatorski leicht überlegen. 
Tvotz des Regens über 3000 Zuſchauer. Schiedsrichter Laband. 


berg und Winkler von den Heimiſchen, Kloſzek, Nowakowfki 
von den Akademikern. Die Reſultate lauteten: 


Herreneinzelſpiele: Kloſzek — Winkler 6:0, 865 


Nowakowſki — Sternberg 1:6, 6:4, 3:63 
Genſior — Steffan 6:3, 6:3; 

Stonawſki — Breitbart 3:6, 2:6; 
Wilczek — Sikora 4:6, 3:6. 


Herrendoppelſpiele: Nowakowſki, Kloſzek — Boryſlawſki, | 1 


Tennisturnier B. B. S.D.:Hakoah komb. R., Winkler 3:6, 62,57. 
gegen A. 3, S. Cieszyn 6:3. Kloſzek, Genfior — Steffan, Lupinſki 6:4, 6:2; 
Der geſtern auf den Hakoahpplätzen ausgetragene Inter“ i Wilczek, Stonawſkt⸗— Sternberg, Breitbart 2:6, 2:6. 


7 Fire 


Internationaler Sport. 


ngland ſchlägt Deutſchland im „Vittoria“ 1889 in überlegenem Stile 6:0 (2:0) ſchlug. 
ee 5 3 15 Obwohl die e eee Erle ir zehn Tagen Lie. 
eee e ele de ger in ta e. de e ve 95 Sehne Tan 
mentreffen mit England am erſten Dag holte, haben eine Härte entgegenjehen, was Re zweiten Halb dect zum ver⸗ 
0 1 e e ee das ae dienten Ausſchluß des Berliners Grawart führte. Der er- 

„als auch die n 8 icher gewannen u. . ae eee 1 
T . T ᷣ Cafe, ber, ollet fünf Sooe, banım- 


jahr erlittene Niederlage won 2:3 Revanche genommen. Der der 


gute Leiſtungen zeigten Boryslawſki Roman, Sikora, Stern: | 


Nowakowfki — Boryslawſki 2:6, 5:7; | 
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friedigt werden und Hunderte mußten das Theater verlaſſen, 
ohne Karten bekommen zu haben. Einem von vielfachen Sei⸗ 
te oft ausgeſprochenen Wunſche folgend, hat ſich die Thea⸗ 
tergeſellſchaft bemüht, den Sängerknabenchor für eine Fort⸗ 
ſetzung des Gaſtſpiels zu gewinnen und können wir unſerem 
theaterfreudigen Publikum die erfreuliche Mitteilung ma⸗ 
chen, daß Anfang Mai drei Gaſtſpiel⸗Vorführungen ſtattfin⸗ 
den werden. - 

Hierbei genießen unſere Abonnenten für ihre Sitze das 
Vorkaufsrecht und eine 30-prozentige Preisermäßigung ge⸗ 


gen Vorweiſung ihrer Abonnementskarten wie folgt: 


am 28. April cr. Serie gelb für die Aufführung am 2. 
Mai cr. „Hänſel und Gretel“, hie vauf Chöre, 

am 29. April cr. Serie blau, für die Aufführung am 
4. Mai cr. „Baſtien⸗Baſtienne“, hierauf Chöre, 

am 30. April er. Serie rot, für die Aufführung am 5. 


Mai er. „Hänſel und Gretel“, hierauf Chöre. 


Ein Umtauſch bereits gelöſter Karten iſt unzuläſſig. Am 
Mai allgemeiner Kartenverkauf. Die näheren Angaben 
bringen die Plakate. 


Radio. 


Das Intereſſanteſte aus dem 
Europaprogramm. 
Opern. 

Dienstag: 1830 Prag: „Boris Godunoff“ von Muſſorg⸗ 
ſki; 19,30 Leipzig: „Luiſe Miller“ von Verdi; 1930 München: 
„Schwanda, der Dudelſackpfeifer“ von Weinberger; 19,50 
Poſen: „Das Geſpenſterſchloß“ von Moniuszko; 20,30 Mos ⸗ 


ter einen Elfer, ſchoß. Den ſechſten Treffer erzielte Wieſer, kau⸗Verſuchsſender: „Der Theaterdirektor“ von Mozart. 
außerdem mit zwei Abſeitstoren Pech hatte. Dem Spie⸗ 


Donnerstag: 20,20 Wien: „Die Hochzeit des Figaro“ von 


Kampf entſchied der Neuling Lee, der den letzten Kampf ge ſe wohnten trotz des Wochentages gegen 4000 Zuschauer bei. Mozart. 


gen Dr. Landmann für ſein Land gewann. Das Endreſul⸗ 
tat lautete: 3: 2 Spiele, 10:9 Sätze, 85: 78 Games. ! 
Die einzelnen Begegnungen nahmen folgenden Verlauf: 
Erſter Tag: Dr. Landmann ſchlägt Auſtin 6:3, 8 6, 
5:7, 4:6, 6:4 Prenn ſchägt Lee 6:4, 7:9, 6:3, 6:2. 
Deutſchland führt 2:0. N 
Zweiter Tag: Gregery— Collins ſchlagen Dr. Deſſart 


Dritter Dag: Auſtin ſchlägt Prenn 6:3, 6:4, 7:5, 


„Die lächerlichen Zierpuppen“ von F. Lattuada; 1930 Buda⸗ 


| Freitag: 19,30 Prag: „Der König“ von U. Giordano u. 
I 
‚peit: „Hochzeit im Faſching“ von E. Poldini. 


Ungarns Länderteam gegen die 
Tſcheche ſlowakei. Operetten: 
Der ungariſche Fußballverband hat für den Länder Dienstag: 19,30 Bremen: „Das Lied der Wüſte“ von 
fampf gegen die Tſchechoſlowabei am 1. Mai folgende © Romberg. \ 
Mannſchaft aufgeſtellt: Acht (Ujpeit), Kronenberger (Baftya),, Mittwoch: 20,00 Kopenhagen: „Die Fledermaus“ von 


Dr. Kleinſchroth 6:2, 6:4, 6:3. Deutſchland führt 2: 1. Bovſani (lljpeſt), Fogl 3 (ljpeſt), Tuvay (FTC), Wilhelm J. Strauß 


(Ujpeſt), Tänzer (FTC.), Takaes (FC.), Kautsſy (Peesba⸗ 


Lee ſchlägt Dr. Landmann 5:7, 6:3, 6:2, 6:3. England vanqaya), Hirzer (Hungaria), Kohut (F TC.) Evſatz: Benes (Ki⸗ Lehar 


gewinnt 3:2. 
Daviscupkampf Indien Griechenland 
3:2 


Der erſte Daviscupkampf des heurigen Jahres zwiſchen 


ſpeſti), Steiner (Budai 14), Toldi (F TC.) 


f Der Wiener Cup. 
Die Vorſchlußrunde des Wiener Cup führte Vienna und 
Rapid einerſeits, Auſtria und W. A. C. andererſeits zuſam⸗ 


Griechenland und Indien endete in Athen mit dem Siege von men. Vienna gewann gegen Rapid 4:0 (2:0) wobei Bro⸗ 


322 für die Inder. EN 186. f 
1 


Der Dierländerkampf in Budapeſt. | 
Nach der Niederlage von Lodz gegen Ungarn von 3: 13, 


jenbauer und Giebiſch je 2 Treffer erzielten. Auſtria schlug 
WAC. 32 (2: J). Die Tore ſchoſſen Hiltl und Müller für 
W AC., Viertel und Molczer (2) für Auſtria. 


Vienna und Auſtria gelangten dadurch alſo ins gina 


In der Wiener Meiſterſchaft ſchlug Nicholſon die Ha⸗ 


über welche wir bereits berichtet haben, fand als zweiter koah 2:1 (1:1). 


Kampf die Begegnung Bayern — Zcchechoſlowakei ſtatt, aus 
welchem Bayer mit 9:7 als Sieger hervorging. Von den 
Aſchechoſlowaken konnten nur Sneider und Oſtrznak gegen 
Weigl, bezw. Rauch Punkteſiege verzeichnen, während das 
Match Ambroz— Heymann im Schwergewicht unentſchieden 
endete. Die übrigen Kämpfe brachten Punkteſiege der Ba⸗ 


Ungarn trat am Samstag gegen die Sf chechoſlowakei an 


Theater 


Stadttheater Bielitz. 


Dienstag, den 29. ds. abends 8 Uhr als Abſchiebsvor- 


ſtellung zu ermäßigten Preiſen: „Marius“, Volksſtück in 4 


{ Samstag: 21,00 Genua: 


Lehar. 
| Konzerte: \ 


Donnerstag: 19,45 Budapeſt: „Die Tuftige Witwe“ von 


„Wo die Lerche ſingt“ von 


Montag: 20,30 Wien: Konzert des Wiener Symphonie⸗ 
orcheſters. (Uebertragung auf die mitteleuropäiſchen Statio⸗ 
nen.) 

Dienstag: 20,00 Wien: Franz Lehar⸗Abend. Mitwirkend 
Kammerſängerin Berta Kinrina, Kammerſänger Maikl. 
| Mittwoch: 20,00 Prag: „Requiem“ von A. Dvorak. 

Donnerstag: 20,00 : „9. Symphonie” von 
Beethoven. 5 

Freitag: 20,00 Wien: Muſikaliſcher Juxbaſar. 

Samstag: 19,30 Wien: Feſtkonzert des Geſangsvereines 
öſterreichiſcher Eiſenbahnbeamter; 20,10 München: Variete 


jMe Orcheſter von J. Scheffler. 


Proſa und Sonſtiges: 


\ Montag: 2050 Langenberg: „Nächtlicher Beſuch des 


Kölner Doms; 21,15 Hamburg: „Der Komet“, Hövfpiel von 
Johannſen. 
Dienstag: 17,30 Hamburg: Theodor Daubler lieſt aus 


und konnte gegen dieſelbe ebenfalls einen hohen Sieg von! Akten von Marcel Pagnol. Außer Abonnement. Ende 10 eigenen Werken; 21,00 Langenberg: „Ein Faliſſement“ von 


15: 1 erringen. Nähere Details folgen. Lodz ſchlug Bayern 
* Es führt Ungarn vor Bayern, Lodz und der Tſchecho⸗ 


Der Teplitzer F. C. ſchlägt Viktoria 
Berlin 6:0. 
Samstag gab der Teplitzer F. C. in Berlin, Mariendorf 


eine „große Vorſtellung: in dem er den Berliner Altmeiſter 


ds cr c C G U urteilen er ονοννπ e τ⸗Ẅοοοοονοσοτπο ARE 


\ 


adcl 
Original-Kriminalroman von E. Leichsenring | 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


29. Fortſetzung. | 

Nelly gab ſich naturgemäß keinem verzweifelten Schmer⸗ 
zensausbruch hin, der auch nicht echt hätte ſein können, aber 
eine ſtille Wehmut, eine unſagbar tiefe Traurigkeit hielt ihr 
ganzes Weſen umfangen, als Maxwell zu ihr ins Zimmer 
trat. Es war weniger der Verluſt ihres Gatten, der ſie ſo er⸗ 
griff, als vielmehr ein Gefühl völliger Verlaſſenheit auf die⸗ 
ſer Welt. | 

Um fo herzlicher begrüßte fie nun den Jugendfreund. 
Sie ſaß am Fenſter und blickte auf den ſtillen Park hinaus, 
wo der Schnee anfing zu ſchmelzen und die Sonnenſtrahlen 
jo warm ſchienen, als wollten ſie ſchon jetzt die frierenden 
Zweige zu neuem Leben erwecken. Dieſe Vorfrühlingsſtim⸗ 

mung trug durch ihren merkwürdigen Gegenſatz noch mehr 
dazu bei, Nellys wehmütige Stimmung zu vertiefen. 

Mit ſchmerzlichem Lächeln reichte ſie Maxwell die Hand. 
Es war ihr in dieſem Augenblick, als ſtünde kein Menſch 
auf der ganzen Welt ihr ſo nahe wie er. Durch die vielen 
gemeinſamen Erinnerungen, die ſie beide verbanden, erſchien 
er ihr wie ein Teil ihrer ſelbſt. 

Auch den Mann mochten ähnliche Gefühle bewegen, als 
er die Hand drückte, die wie hilfeſuchend in der ſeinen lag. 
Nichts im Leben bringt die Menſchen einander fo nahe wie 
gleiches Erleben, gemeinſame Leiden und Schmerzen. 


Uhr. 


nement als letzte Abſchiedsvorſtellung zu ermäßigten Preiſen: 
„Maria Thereſia“, hiſtoriſches Luſtſpiel von Franz von 
Schönthan. Ende dreiviertel 11 Uhr. 
Mitteilung der Bielitzer Theatergeſellſchaft. 
Bei dem im Feber d. J. abgehaltenen Gaſtſpiel der welt⸗ 
berühmten Wiener Sängerknaben, ehemalige Hofbuvgtapel- 
le, konnte der Anſpruch von Sitzplätzen nicht annähernd be⸗ 


S cr 

In Marwells Herz wühlte die Leidenſchaft, die unge⸗ 
ſtüme Qual des Mannes, der das Weib vegehrt heiß, mit 
elementarer Urgewalt, deren Kraft dadurch, daß das Weib 
ihn verſchmäht, nur noch mächtiger wird. 

„Nelly“, ſagte Fred mit unendlicher Zärtlichkeit, indem 
er noch immer ihre Hand hielt. Er hatte das Bedürfnis, 
etwas von der Glut, die in ihm brannte, 
ſen, das ihm naheſtand, ausſtrömen zu laſſen, ſei es auch 
nur in brüderlichen Freundſchaftsgefühlen. 

„Meine arme, liebe Nelly, du biſt mir immer wie eine 
kleine Schweſter geweſem“ 

Seine Stimme, die ſo ſanft und weich klang, vermochte 
es endlich, den Bann von der gequälten Seele zu löſen. 
Nelly brach in Tränen aus. 

Fred ließ ſie ruhig gewähren. Nur hin und wieder ſtrich 
er leicht über den geſenkten Kopf. 

Als ſie aufblickte und ihn wie um Entſchuldigung bit⸗ 
tend, mit ihren dunklen Augen anſah, erſchütterte dies den 
großen, ſtarken Mann ſo, daß er vor ihr auf die Knie ſank 
und in ein wirres Geſtammel ausbrach: 

„Nelly — Nelly — wie kannſt du hier ſitzen und ruhig 
ſein — fie bereiten dein Todesurteil vor. — So rede, jo ſprich 
doch endlich, es iſt ja Wahnſinn, ich beſchwöre dich, vede! Du 


biſt doch unſchuldig, und du läßt es geſchehen, daß man dich 


öffentlich als Mörderin des Mannes bezeichnet, den du ge⸗ 
liebt haſt! Ich begreife dich nicht, rede, verteidige dich, oder 
ich weiß nicht was ich tue!“ 

„Mein Gott, biſt du denn von Sinnen? Steh auf, Fred!” 
Wenn die Schweſter hereinkommt, was ſoll ſie denn von uns 
denken? Nimm doch Rückſicht auf mich, ich bitte dich, ſteh auf, 
Fred! Haft du mich denn nicht lieb?“ Sie blickte ihn flehend 
an, denn die Leidenſchaftlichkeit des ſonſt jo ruhigen Mannes 
hatte ſie aufs tiefſte erſchreckt. 


Am Mittwoch, den 30. ds., abends 8 Uhr, außer Wbon- | 


auf ein anderes We⸗ 


Björnſon 
| Mittwoch: 20,05 Wien: „Das grobe Hemd“, Volksſtück 
von R. Karlsweis; 22,30 Leipzig: „Walpurgisnacht“, Ueber⸗ 
tragung vom Hexentanzplatz und der Roßtrappe im Harz. 
Donnerstag: 21,00 Königsberg: „Die wundertätigen 
Bettler“, Hörſpiel von E. Brädt. 
Freitag: 20,25 Breslau: „Die Frau, die jeder ſucht“, 
Luſtſpiel von L. Hirſchfeld. \ 


\ 


„Ja, Nelly, ich habe dich lieb, eben darum bin ich fo 
aufgeregt.“ Dieſe Zärtlichkeit tat ihren wunden Herzen ſo 
wohl! War es möglich, daß es einen Menſchen gab, der ſo 
um ihr Leben bangte? 

Schwerfällig erhob ſich Fred, als früge er eine unſicht⸗ 
bare Laſt mit ſich herum. Er faßte ſich an die brennende 
Stirn und murmelte, während er ans Fenſter trat und wie 
verloren hinausſtarrte: 

„Es iſt zum Verzweifeln, es iſt ein furchtbares Verhäng⸗ 
nis!“ 

„Mir kommt es wie ein Wunder vor“. hörte er Nellys 
Stimme wie aus weiter Frene an ſein Ohr dringen, „daß ihr 
alle an meine Unſchuld glaubt, da doch alles gegen mich 
ſpricht. Deshalb bin ich ja ſo mutlos, wie ſoll ich meine Un⸗ 
ſchuld denn nur beweiſen? Wenn doch Aenny wenigſtens 
hier wäre, ſie könnte beſtätigen, wo ich in jener Nacht ge⸗ 
weſen bin.“ 

„Und wo biſt du geweſen, Nel?“ 

Fred wandte ſich um und ſah ihr voll ins Geſicht. 

„Fred“, ſagte ſie leiſe, „warum glaubſt du an mich?“ 

Er wurde verwirrt unter ihren klaren Blicken. 

„Ich weiß es, Nelly, ich weiß es, ich kann es dir nicht 
Bu frage mich nicht, quäle mich nicht, es iſt zum Verzwei⸗ 
eln.“ 

„Bit es weil du mich lieb haſt wie eine Schweſter Fred?“ 

Dies Wort, das leiſe und innig von ihren Lippen kam, 
wirkte Wunder. Wie Muſik ſchwang es ſich in ſeiner Seele 
fort und weckte Gefühle in ihm, die ihm bisher fremd gewe⸗ 
f ſen. Er, der niemals eine Schweſter hatte, empfand es plötz⸗ 
lich als etwas Köſtliches, ein Herz, ein Weſen zu beſitzen, zu 
dem man im wilden Getriebe des Lebens in die ſtille Ein⸗ 
ſamkeit flüchten konnte. 

Fortſetzung folgt. 
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erztlihe Rundſchau. 


Eßt Vollkornbrot. 


Von Dr. med. Charlotte Zſchocke. 


In Deutſchland bilden Brot und Kartoffeln die wichtig- woraus der disharmonis che Zuſtand von Schwäche und 


ſten Nahrungsmittel weiter Volkskreiſe. 

Daß die Kartoffel nur dann ihren ohnehin überſchätzten 
Nährwert behält, wenn ſie richtig, d. h. mit der Schale ge⸗ 
kocht wird, iſt in den letzten Jahren genügſam bekannt gewor⸗ 
den. 

Auch über das Brot iſt ärztlicherſeits viel geſchrieben 
worden, und obwohl die das Vollkornbrot herſtellenden Fir⸗ 
men täglich durch Reklame jeglicher Art auf ihre Produkte 
hinweiſen, gibt es doch noch weite Kreiſe, die nach wie vor 
das altgewohnte „Hausbrot“ eſſen, ja baß erſtaunt ſind, 
wenn man ihnen den Genuß von Vollkornbrot empfiehlt. 
Ich muß geſtehen, daß mir von allen zeitraubenden und mü⸗ 
hevollen Beſprechungen über Diätvorſchriften das Thema 
„Brot“ im Intereſſe meiner’ Patienten am meiſten am Her⸗ 
zen liegt. Um ſo größer iſt meine Enttäuſchung über die 
Nachläſſigkeit mit der man oft dieſen wichtigen Teil der Ver⸗ 
ordnungen behandelt. Bleibt denn ein Mißerfolg nicht aus, 
liegt es gewiß an allerlei Medizin und Salben, „die einem 


garnicht gut tun“. Beileibe micht an der eigenen fehlerhaften 
Ernährung. | 


Kuanfheitsibereitihaft veſultiert. 

Die geſundheitsgemäße Herſtellung des Vollkornbrotes 
wird durch ein Schälverfahren eingeleitet, das die über dem 
ſogenannten Silberhäutchen liegende Zelluloſe entfernt. 


Gleichzeitig findet eine naſſe Reinigung mit nachfolgender 


Trocknung auf maſchinellem Wege ſtatt. Die zwar enthülſten, 
aber unverletzten, alſo in ährer natürlichen Zuſammenſetzung 
an Nährſtoffen nicht veränderten Körner werden nun ge⸗ 
mahlen. Das jo gewonnene Mehl wird dann ohne Guſatz 


von Hefe nur durch ſeine eigenen Enzyme und zufällig bei⸗ 


gemischten Hefepilze vergoren. Es ſoll auf dieſe Weiſe die 
bei der Hefegärung umvermeidliche Alkoholbildung vermieden 


werden, weil dem Mehl durch die alkoholbildende Gärung 


wieder wertvolle Stoffe verloren gehen. Andere Verfahren 
laſſen mit Hefe gären. In jedem Falle aber wird der Zu⸗ 
ſatz von Hefe, alſo die Alkoholbildung auf cin Minimum be⸗ 


ſchränkt. Auch die zugeſetzte Salzmenge bleibt viel geringer 


als beim gewöhnlichen Brot. 
Vollkornbrot kann aus Vollkornweizen⸗ u. Vollkornrog⸗ 
genmehl hergeſtellt werden. Als weitere Variation gibt es 


ſchicht, die meiſte Säure befindet. Auf die Darreichung zerrie⸗ 
bener Rohäpfel hin verſchwanden ſelbſt die heftigſten Kolik ⸗ 
e faſt augenblicklich, und die gleiche Beobachtung 
machte man bei ſchweren Ruhranfällen, wenn die Kranken 
die Nohäpfel verzehrten. Aber eigentlich „erregungshem⸗ 
mende Einfluß“ kommt mach der Annahme Meißlers in er⸗ 
ſter Linie wohl der Obſtſäuregehalt des Apfels in Betracht 
dann aber auch die mechaniſch reinigende Wirkung der den 
Darm durchlaufenden Apfelmaſſe ſowie der Gerbſtoffgehalt, 
der aber bei der Heilwirkung des Rohapfels vermutlich die 
kleinſte Rolle ſpielt. Auch der Forſcher Dr. Kohlbrugge hebt 
neuerdings die günſtige Wirkung der Apfeldiät im Sinne 
einer „Säuretherapie“ hervor. Namentlich bei dem im Hoch⸗ 
ſommer fo häufig vorkommenden Sommer ⸗Durchfall, der am 
beſten durch Zufuhr von Säure, ſo z. B. Waſſer mit Zi⸗ 
tronenſaft, heilt, ließen ſich mit der Darreichung von zer⸗ 
wiebenen Aepfeln gute Heilerfolge erzielen. 


Arznei Spargel. 

Gegen Nierenleiden. — Abergläubiſche Spargeleſſer. 

Der Chemiker, der den Spargel auf ſeinen Nährwert 
unterſucht, kommt zu dem Ergebnis, daß außer den Gur⸗ 
ken kein Friſchgemüſe ſo wenig Nährſtoffe enthält wie der 
Spargel. Von 1000 Gramm Rohſpargel, wie man ihn auf 
dem Markt kauft, ſind nur 672 Gramm eßbar, und in dieſer 
Menge ſind nur 30 Gramm reine Nährſtoffe enthalten. Dar⸗ 
auf allein kommt es aber nicht an; denn mehr als die Hälfte 
der in den Spargelköpfen und den unverholzten Bellgewe⸗ 


Es ft durch wiſſenſchaftliche Unterſuchungen feſtgeſtellt Brot aus beiden Vollkornmehlen gemiſcht arnd dann noch ben enthaltenen Stickſtoffteile beſteht aus Aſparagin, einem 


worden, daß die Nahrungszuſammenſetzung für viele Er⸗ 
krankungen, zumal Stoffwechſelſtörungen wie Gicht, Rheu⸗ 


ſolche mit Zuſatz von Kümmel oder Nüſſen oder Früchten, 
wie Orangeate, Zitronate, Aprikoſen, Pflaumen, Feigen und 


Stoff, der die Eigenſchaft beſitzt, im menſchlichen Körper die 
Tätigbeit geſchwächter oder erkrankter Nieren neu zu bele⸗ 


matismus, Zuckerkrankheit, Adernverkalbung eine nicht zu Mandeln. Für Abwechſlung und für die werſchiedenſten Ge: ben. Die günftige Wirbung des Aſparagins bei Nierenleiden 
umterſchätzende Rolle ſpielen. Auch Bleichſucht, Skrofuloſe, ſchmacksrichtungen tft alſo geſorgt. Da es heute viele Firmen jſt jedenfalls ſo auffällig, daß der Heilwert des Spargels 
Rachftis (die engliſche Krankheit der Kinder) und beſonders gibt, die fabrikmäßig dieſe Brote herſtellen, iſt es ſehr emp⸗ heute als feſtſtehende Tatſache betrachtet werden muß. Es 


die Tuberkuloſe können durch richtige Ernährung verhütet 
oder gebeſſert und im Vereim mit anderen Heilmitteln ge⸗ 


heilt werden. Daher ſoll ſchon der Geſunde fi vernünftig er- | 
nähren und nicht erſt mit „Diät“ beginnen, wenn ſchon Er⸗ 


nährungsſchäden vorhanden ſind. . 

Enthält nun das für gewöhnlich gegeſſene Brot alle 
Stoffe, die der Körper für ſeine Entwicklung und Arbeits⸗ 
leiſtung braucht? Dieſe Frage muß verneint werden. 

In allen ziviliſierten endern haben die Nahvungshygie⸗ 
niter von Ruf in jahrzehntelanger biologiſch⸗chemiſcher Ar⸗ 
beit den Nachweis erbracht, daß die alte Kalorienlehre von 
Fett, Eiweiß und Kohlehydraten eine Lücke hat. Lebenswich⸗ 
tige Ergänzungsnährſtoffe müſſen än der richtigen, d. h. „na⸗ 
türlichen“ Zuſammenſetzung in allen Nahrungsmitteln ent⸗ 
halten ſeim, wenn ſie für den Körper voll ausgenützt wer- 
den ſollen. Bei dem bisherigen Mehl⸗ und Backverfahren 
werden nun fait alle Ergänzungsnährſtoffe, nämlich die le- 
benswichtigen Vitamine und Mimeralſalze entfernt. Sie wer⸗ 
den mit der Zelluloſe herausgemahlen und als jogenannte 
Kleie den Tieren verfüttert. Die Schweine gedeihen prächtig 
bei dieſer Ernährung, der Menſch aber wird krank und blaß 
ohne die in der Kleie enthaltenen Stoffe, unter denen be⸗ 
ſonders das Lezithin eine Rolle ſpielt, dieſes phoſphorhaltige, 
für die Ernährung des Nervenſyſtems unentbehrliche Fett. 

Wird dem Blut, das als Träger der durch den Ver⸗ 
dauungsprozeß verarbeiteten Nahrungsmittel allen Organen 
die lebenswichtigen Subſtanzen zuführt, der nötige Bedarf 
an Ergänzungsnährſtoffen vorenthalten, ſo werden dieſe 
aus den Geweben des Körpers an anderer Stelle abgebaut, 
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Für eine grössere Industrie- Verwaltung Polnisch- 


Oberschlesiens wird per sofort ein bilanzsicherer 


Buchhalte 


der die polnische und deutsche Sprache vollkommen 
beherrscht, 


Bezahlung erfolgt nach dem Tarif der Schwer- 
industrie. Offerten mit lückenlosem polnischem und 
deutschem Lebenslauf und Zeugnissen erbeten unter 
Chiffre „G. A. 1000“ an die Hauptverwaltung 
Blattes, Bielsko, Pilsudskiego 13. 
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fehlenswert, verſchiedene Sorten zu probieren, ehe man ſich 
zu dem Urteil entſchließt: „Mir ſchmeckt das Vollkornbrot 
nicht!“ Wie an allen Wechſel muß man ſich auch an dieſen 
erſt gewöhnen. N 

Für Gefunde und Kinder iſt Vollkornſchwarzbrot, alſo 
das aus Roggenmehl hergeſtellte, das beſte Brot. Magen⸗ 
und Darmleidende, Zucker⸗ und Nierenkvanke halten ſich am 
beſten an die Diätvorſchriften ihres Arztes, auch in der Wahl 
des Brotes. 

Die maſchinelle Herſtellung unter Vermeidung der Be⸗ 
rührung durch menſchliche Hände, ſowie die Verpackung des 
fertigen Brotes in Papierhüllen macht den Gebrauch dieſes 
täglichen Nahrungsmittels hygieniſcher. 


Der Rohapfel als Heilmittel. 
Neue Unterſuchungen. 

Der Genuß roher Aepfel wirkt nicht nur auf den ge⸗ 
funden Verdauungsapparat günſtig ein, ſondern, wie die 
Unterſuchungen von Heisler erwiejen, in gewiſſen Fällen 
auch auf den kranken Darm. So bilden geriebene Rohäpfel 
dadurch, daß ſie den Darm mechaniſch reinigen und gleichzei⸗ 
tig auch durch ihren Gehalt an Obſtſäuren und Gerbſtoff 
entgiften, d. h. den krankheitserregenden Darmbakterien die 
Nährſtoffe entziehen, ein: ſehr wirkſames Heilmittel bei 
Durchfall. Da die Heilwirkung hauptſächlich durch die im Ap⸗ 
fel enthaltene Obſtſäure bewirkt wird, kann man auch ſauere 
Aepfel und zwar auch mitſamt der Schale verwenden, weil 
ſich in der unmittelbar unter der Schale liegenden Gewebe⸗ 


Füchfier | 
Werkmeister 


7 | mit absolvierten Fachschulen und lang- 
jähriger Erfahrung, der einen sicheren 

| Gang und sorgfältige Obhut des Be- 
triebes gewährleistet, wird per sofort 
gesucht. Nur erstklassige verlässliche 
Kraft kommt in Betracht. Bewerber 
mit elektrotechnischen Kenntnissen 
bevorzugt. Zuschriften an Zaklady 
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Ostoszenie. 


W dniu 7-go maja 1930 r. odbedzie | 
sie w Urzedzie Celnym w Bielsku | 
na dworcu towarowym ' 


publiczna licyiacja 


przedmiotöw niepodjetych przez strony 
w przepisanym terminie. 


Szezegöly w Urzedzie Celnym na ta- 
bliey urzedowej, wzgl. na obwieszeze- 
niach W Magistracie miasta Bielska 
} i miasta Biatej oraz IZbie Przemyslo- 
) wej i Handlowej W Bielsku. 
763 Urzad Celny I. Kl. w Bielsku. 
über 
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| 
in einem Fabriks- oder landwirtschaft- | 
lichen Unternehmen sucht ein unbe- | 
scholtener Mann in den 50-ger Jahren. 
N kann gestellt werden. Gefl. 
Offerten erbitte unter J. W. 352 an die 
Administration des Blattes. 
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‚Verlangen 
Sie Offerte 


iſt auch gelungen, das dem friſchen Spargel entnommene 
Aſparagin in Form eines Extraktes zu gewinnen, der wie 
eine Arzenei von den Kranken eingenommen wird. Neuere 
Unterſuchungen haben ergeben, daß ſich das Aſpavagin ſchon 
im der keimenden Spargelpflanze bildet, und zwar vermut⸗ 
lich aus Eiweiß, in das es ſich manchmal innerhalb der 
Pflanze ſelbſt wieder zurückverwandelt. Wie alle friſchen 
Gemüſe, enthält der Spargel auch Vitamine, doch fehlt — 
wie erſt in jüngſter Zeit amerikaniſche Gelehrte feſtgeſtellt ha⸗ 
ben — in den dicken weißen Stangen das antirhachitiſche Vi⸗ 
tamim A, während es in den dünnen grünen Stangen — 
deren Genuß bekanntlich die Franzoſen den weißen vorzie⸗ 
hen — reichlich enthalten iſt. Der Genuß des Spargels 
wirkt überdies auch auf die Verdauung günſtig ein, und da⸗ 
her wird der Spargel auch von Magenleidenden gern gegeſ⸗ 
ſen. Nach einem alten Glauben ſoll der Spargeleſſer immer 
beſonders ſchön und angenehm träumen, und zugleich ſoll 
auch ein Teil dieſer lieblichen Träume in Erfüllung gehen. 
Merkwürdige Dinge erwarteten übrigens die alten Römer 
vom Genuß des Spargels. Das Trinken des Spargelwaſſers 
ſollte Liebe erwecken; ein Spargelſtengel, um den Hals ge⸗ 
tragen, galt als Liebesamulett, und wegen des oft wiederhol⸗ 
ten Ausſchlagens der Pflanze — Spargelpflanzen können 
wirklich 20 Jahre alt werden — wurde der Spargelgenuß be⸗ 
ſonders ſolchen Menſchen empfohlen, die viel und unermüd⸗ 
lich ſprechen mußten. Daß man durch das Spargeleſſen alt 
werde, hat jeimerzeit der im 17. Jahrhundert lebende fran⸗ 
zöſiſche Schriftſteller Fontenelle behauptet — und auf ſeine 
Art bewieſen, da er volle hundert Jahre alt wurde. 


von der 


urössten Pianofabrik in Polen 


‚Sommericld 


Budsoszcz 


Filiale: 
Katowice, ulica KoSciuszki 16, Teleion 25-98 
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| Euon Pefri, Professor des Berliner Konservatoriums urteilt 


mein Fabrikat wie folgt: 


Lemberg, 10. XII. 1928. 
Hierdurch bestätige ich gern, dass das mir freundlichst bereit- 


gestellte Pianino der Firma Sommerfeld aus Bromberg ein ausgezeich- 
netes Instrument ist. Die Mechanik ist leicht, präzis und zuverlässigt 
der Ton voll, weich und sympathisch. 


Ich beglückwünsche die Firma zu diesem Erfolge. 


Bestens dankend 


(—) Egon Petri 
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